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Der Kaiſer in England. 


Mit Kaiſer Wilhelm II. betritt zum erſten Male ein Kaiſer 
des neuen deutſchen Reiches den Boden Alt- Englands. Kaiſer 
Wilhelm I., der in der trübſten Periode ſeines Lebens, nach dem 
fluchtartigen Abſchied aus Berlin im März 1848, längere Zeit 
auf britiſcem Gebiete verweilte, war als Kaiſer durch ſein hohes 
Alter verhindert, in England einen Beſuch abzuſtatten. Kaiſer 
Friedrich wurde durch ſeine tödliche Krankheit zurückgehalten und 
erſt dem dritten deutſchen Kaiſer iſt es beſchieden, dieſe Reiſe 
auszuführen. Sie wurde ſchon im vorigen Jahre erwartet und 
als ſie unterblieb, wurden allerlei Gerüchte laut. Vielleicht lag 
ein beſonderer Grund vor, welcher den Monarchen hinderte, die 
Reiſe ſofort anzutreten; vielleicht war es aber auch nur Mangel 
an Zeit, welcher ſich hemmend geltend machte. Die politiſchen 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern waren im vorigen Herbit 
in keiner Weiſe unbefriedigend; Fürſt Bismarck hat ja gerade 
um dieſe Zeit die Mithilfe Englands bei der Flottenblocade in 
Ostafrika zugeſichert erhalten, aber bei dem ſehr engen Bundes⸗ 
verhältniß mit Oeſtereich⸗ Ungarn und Italien war es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß dieſe Länder zuerſt den Beſuch des jungen deutſchen 
Kaiſers erhielten. Nun hat der Mailer feine Fahrt zu dem 
großen Inſelreiche gewandt und ſeine Reiſe iſt ein Beweis, daß 
es wohl zwiſchen Deutſchland und Großbritannien über einzelne 
Colonialfragen noch Streitigkeiten geben kann, daß aber dieſe 
Streitigkeiten nicht von weſentlichen Einfluß auf die allgemeinen 
Beziehungen beider Länder ſein können. 

Man hat in Deutſchland lange und nicht mit Unrecht von 
einer engliſchen Krämerpolitik geſprochen. In der That fördert 
die engliſche Politik vor Allem den Handel des Landes, bat 
nur die eigenen Intereſſen in geradezu egoiſtiſcher Weiſe im Auge. 
Durch dieſe Krämerpolitik iſt England indeſſen reich geworden 
und kann ſich Ausgaben erlauben, an welche andere Staaten nur 

wer denken können. Jedes Ding hat aber ſeine Grenze und 
o auch die britiſche Krämerpolitik, für welche der europäiſche 

ontinent mit ſeinen einzelnen Staaten nur inſofern Intereſſe 
atte, als ſich dort flotte Geſchäfte machen ließen. Es giebt ja 
heute noch eine gewiſſe Claſſe von Söhnen John Bull's die 
meinen, es könne ſo weiter gehen, wie man es früher getrieben; 
doch iſt die Zahl dieſer guten Geſchäftsleute recht gering. Das 
Bewußtſein hat ſich allgemein Bahn gebrochen, daß Großbri⸗ 
tannten in Wahrheit ganz genau dieſelben Feinde hat, wie der 
mitteleuropäiſche Friedensbund. Rußland ſtrebt nach Indien 
und Conſtantinopel, Frankreich nach der Herrſchaft über's 
Mittelmeer und Nordafrika. Die heutige londoner Regierung 
weiß ganz genau, daß es nach einer Niederlage der europäiſchen 
Feſtlandmächte zweifellos ihren eigenen überſeeiſchen Beſitzungen 
gelten wird und unter ſolchen Umſtänden iſt die Fortſetzung der 
klingenden Krämerpolitik abſolut unmöglich. 
England ſchließt keine Bündniſſe, aber es kennt ſeine Ver⸗ 


voller Freund ſein, es iſt aber auch darauf angewieſen, den Feſt⸗ 
landsmächten ſeine Freundſchaft zu zeigen. 
legt nach Fürſt Bismarcks letzten Reichstags reden hohen Werth 
auf ein gutes Einvernehmen mit England und ſucht entſtehende 
Zwiſte auf friedlichem Wege auszugleichen. Es giebt ja Eng⸗ 
länder, die ſehr ſelbſtſüchtig find und bei den Colonialfragen in 
Afrika hat ſich das wiederholt gezeigt, aber hierin liegt noch 
keine Feindſchaft der londoner Regierung. Dieſe hat im Gegen⸗ 
theil erſt auf der Samoa ⸗Conferenz durchaus unſere Partei ge⸗ 
nommen und gezeigt, daß ſie Werth auf ein gutes Einvernehmen 
mit uns legt. 


Ueber die Ankunft des Kaiſers auf der Inſel Wight liegen 
jetzt auch ausführliche Privatberichte vor, die ſämmtlich darin 
übereinftimmen, daß dies Schauſpiel ein überaus großartiges 
war. Wir entnehmen daraus Folgendes: Die Auknnft des 
Kaiſers ſollte programmmäßig um drei Uhr Nachmittags ſtatt⸗ 
finden, aber das Geſchwader kam erſt um vier Uhr in Sicht. 
Die deutſchen Kriegsſchiffe näherten ſich langſam in einer einzigen 
langen Linie, die Yacht „Hohenzollern“ voran, auf deren Brücke 
der Kaiſer in Admiralsuniform ſtand, umgeben von dem Grafen 
Bismarck, dem Grafen Hatzfeldt und den übrigen Perſonen des 
Gefolges, Alle in großer Uniform. Die gegenſeitige Begrüßung 
erfolgte durch Signale. „Hohenzollern“ hißte die britiſche Flagge 
am Fockmaſt, die deutſche Reichsflagge am Hauptmaſt. Die 
„Osborne“ hißte die deutſche Flagge am Fockmaſt, die britiſche am 
Hauptmaſt. Als ſich beide Yachten einander näherten, feuerten 
die deutſchen Kriegsſchiffe auf ein vom Kaiſer ſelber gegebenes 
Signal 21 Salutſchüſſe ab. Kanonendampf verhüllte eine Zeit 
lang die Schiffe, nur die Maſtſpigen und Flaggen waren ſichtbar. 
Allmählich wurde durch ein Spalier von Vergnügungsdampfern, 
deren Inſaſſen den Kaiſer unaufhörlich mit Hurrah und 
Schwenken der Hüte und Tücher begrüßten, Spihead erreicht, 
wo die britiſche Armada in drei langen Linien aufgeſtellt war. 
Als die „Hohenzollern“ in die Gewäſſer der Rhede einlief, don⸗ 
nerten die Kanonen des öſtlichen Flügels der britiſchen Flotte 
dem Kaiſer ihren Gruß entgegen; der weſtliche Flügel folgte. 
Das Schauspiel war großartig. Auf den Breitſeiten der 
Schiffe waren die Raaen, auf den Thurmſchiffen die Thürme 
bemannt, mit Blaujacken in weißen Beinkleidern und Strohhüten, 
während die deutſchen Matroſen weiße Jacken, weiße Mützen 
und blaue Beinkleider trugen. Zugleich mit den Salutſalven 
hißten die britiſchen Schiffe die deutſche Flagge neben 
Union Jack. Der Kaiſer auf der Brücke der „Hohenzollern“ 
würdigte die britiſche Flotte der geſpannteſten Aufmerkſamkeit. 
In der Bucht von Osborne ging das deutſche Geſchwader endlich 
vor Anker, nachdem es die königliche Standarte auf dem Osborne⸗ 
Schloſſe begrüßt hatte. Der Prinz von Wales begab ſich an 
Bord der „Hohenzollern“, um den Kaiſer Namens der Königin 
perſönlich zu begrüßen. 


; 8 8 ; Eine Compagnie Seetruppen verjah den 
na Ki Die jüngſte Rede des Miniſterpräſidenten Salis | Ehrendienſt, während zwei Schiffscapellen die preußiſcde Volks⸗ 
ury, die beſonders im Hinblick auf die Ankunft Kaiſer Wil⸗ hymne anſtimmten, als der Kaiſer ans Land ſtieg. In offener, 


helms II. gehalten zu ſein ſcheint, läßt keinen Zweifel darüber, 
auf welcher Seite England in einem allgemeinen europäiſchen 
Kriege ſtehen wird, weil es dort ſtehen muß. England wird durch 
ſeine Seemacht in einem europäiſchen Kriege immer ein werth⸗ 
u . —2 


Mathilde. 


Novelle von Bernhard Scholz. 
(Nachdruck verboten.) 

Wir kamen nach einer Wanderung, welche die brennende 
Nachmittagshitze anſtrengend gemacht hakte, gegen Abend auf den 
letzten Vorſprung einer Hügelkette, die ſich zwiſchen dem flachen 
Lande und dem Hochgebirge hinzog. Vor unſeren Blicken lag, 
ſchon von den mächtigen Schatten des Abends überdeckt, ein See, 
dunkel, geheimnißvoll, ohne Wellenſchlag, ohne ein Zeichen des 
Lebens. Dichtes Schilf umgab ihn nach der Seite des Hügel⸗ 
landes zu; ſteil, jählings fiel an dem jenſeitigen Ufer das Hoch⸗ 
gebirge in ſeine Tiefen ab. In der ganzen Umgebung war keine 
Hütte, kein Zeichen menſchlichen Daſeins zu entdecken. Was auf 
der andern Seite ein Hügel, der wie ein Vorgebirge ausſah, 
vielleicht verdecken mochte, war ſchwer zu ſagen. Der See machte 
an demſelben einen 2 55 und zog ſich dann wohl noch eine 


ertelmeile weit i : - 
Lande hin. zwiſchen dem Hochgebirge und dem flachen 


Von dem wunderbaren Anblick betroffen, 
Zeit lang gefeſſelt ſtehen. Ein Friede, ſo tief ihn eine Menſchen⸗ 
jeele nur erſehnen kann, deckte dieſe Landſchaft; das Stückchen 
Erde, das vor uns lag, Eh geeignet, eine große heilige Er: 
innerung darauf hinzuflüchten, hier mit ihr zu leben und zu ver⸗ 
gehen. Mein Freund, ein Mater, mit dem ich aus der Reſidenz 
die Wanderung unternommen hatte, ſchien nicht ganz fo erſtaunt, 
wie ich, über dieſen wunderbaren Anblick; ich kannte ihn zu 
kurze Zeit, um zu wiſſen, daß ihm derſelbe nicht mehr neu war. 
Während ich entzückt und hoch aufgerichtet daſtand, hatte er ſich irrte; erſt als ich ſah, wie er ſich zu den Kreuzen und Leichen⸗ 
auf die Erde niedergeworfen und ſtarrte, wie ich wähnte, ziemlich | fteinen hinabbog und Inſchriften zu leſen verſuchte, fiel es mir 
theilnahmslos auf das uns eben erſchloſſene Wander hin. auf. Da ich ihn ſonſt nie als einen Mann von ſchwermüthigen 

„Die Nacht begann bereits zu dämmern, die Schatten des | Empfindungen kennen gelernt hatte, jo war mir dieſes Ver⸗ 
Gebirges fielen dunkel, ja, wie es ſchien, etwas unfriedlich über] weilen und Umherſuchen auf dem kleinen Dorfkirchhofe um jo 
die Seefläche. Die lange Fußwanderung hatte mich ermüdet ! räthſelhafter. 


vierfpänniger Hofequipage fuhren der Kaiſer, der Prinz von 
Wales mit ſeiner Gemahlin, und der Herzog von Cambridge 
durch das Truppenſpalier, lebhaft begruͤßt von einer großen 

nach Osborne. Auf der Terraſſe, welche zum 
und mir war es daher ſehr recht, als mein Freund, den ich Hugo 
nennen will, zum Aufbruch mahnte und mir verkündete, daß wir 
über den See hinüber rudern und ein Dorf, welches unter 
jenem ſichtbaren Hügelvorſprung verdeckt liege, noch vor Nacht 
erreichen müßten. 

Wir brachen auf. An dem Ufer des See's angekommen, 
fanden wir, faſt ganz im Schilf verſteckt, eine kleine Fiſcherhütte: 
ein freundliches Mädchen führte uns mit raſchen Ruderſchlägen 
über den See. Als wir an dem jenſeitigen Ufer landeten, war 
es bereits völlige Nacht. Ein bläulicher Duft flimmerte um die 
Gipfel des Hochgebirges und der Mond ſtand ruhig und klar 
über der Fläche des See's. Unſere liebliche Schifferin fuhr raſch 
ihrem heimathlichen Ufer wieder zu, und ich eilte an der Seite 
Hugo's, der ſich plötzlich als kundiger Führer bewies, vorwärts. 


Wir waren wenige Schritte auf dem Vorgebirge dahin ge⸗ 
gangen, als wir uns zwiſchen zwei ſtattlichen Gebäuden befanden 
von denen eins wie das andere, zwar im Gebirgsſtil aufgebaut, 
doch den Reichthum und die Wohlhabenheit des Beſitzers ver⸗ 
rieth. Müde, wie ich war, verſchob ich meine Fragen bis zum 
andern Tag und war froh, daß wir endlich dem vor unſeren 
Blicken aufſteigenden Dorfe zuſchritten. Unſer Weg hatte ſich 
wieder dem See genähert und wir ſtanden alsbald vor einer 
Pforte, die uns in den eine kleine Kirche umgebenen Friedhof 
führte, von welchem aus der Weg unmittelbar in das Dorf 
einmündete. 

Ich fand im Anfange nichts Sonderbares darin, daß Hugo, 
ſtatt auf dem Wege zu bleiben, zwiſchen den Gräbern umher⸗ 


blieben wir eine 


Die deutſche Politik 


dem 


kung. 
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1889. 


Haupteingange des Schloſſes führt, empfing die Königin 
umgeben von den Mitgliedern der königlichen Familie, den ober⸗ 
ſten Hofbeamten und dem Minifterpräfidenten Lord Salisbury 
ihren Enkel, den ſie auf beide Wangen küßte, willkommen in 
England hieß und ihm unzählige Male die Hände drückte. Die 
Königin war ſchwarz gekleidet und trug über dem blauen Bande 
des Hoſenbandordens das orangefarbene Band des ſchwarzen 
Adlerordens. Im Schloſſe erfolgten dann die üblichen Vor⸗ 
ſtellungen, überaus freundlich wurde Lord Salisbury vom 
Kaiſer begrüßt. Abends fand Familientafel ſtatt, wel⸗ 
cher alle Mitglieder des engliſchen Königshauſes bei⸗ 
wohnten. Der Kaiſer ſaß zur Rechten der Königin Victoria. 
Graf Bismarck, Lord Salisbury und die Hofchargen ſpeiſten in 
dem anſtoßenden Saal. Während des Mahls ſpielte die Capelle 
der Marine - Infanterie im Park in der Nähe der Speiſeſäle. 
Zur Dienſtleiſtung bei dem Kaiſer während der Zeit ſeines Auf⸗ 
enthaltes in England ſind General Gardiner, Sir Henry, Edwart 
und Admiral Horeley commandirt worden. Später war Con⸗ 
cert in den hellerleuchteten Anlagen des Schloſſes. Um Mitter⸗ 
nacht trat Regen bei heftigem Winde ein, der ſchließlich zum 
Sturme ausartete. Während des ganzen Sonnabends Vormittag 
war Spithead in grauen Nebel gehüllt, ſo daß nur die Umriſſe 
der zahlreichen Kriegsſchiffe ſichtbar waren. Yachten und kleinere Fahr⸗ 
zeuge mußten Zuflucht auf der Rhede von Portsmouth ſuchen, nur die 
großen Paſſagierdampfer darunter ſolche aus Hamburg und Bremen 
hielten aus, aber ihre Paſſagiere litten ungemein, Tauſende von Aus⸗ 
flüglern traten die Rückreiſe nach London an. Die Flottenſchau wurde 
ſchließlich bis zum Montag vertagt und merkwürdigerweiſe trat 
ſofort nach der Verkündigung dieſes Beſchluſſes ſchönes Wetter 
ein. Am Montag iſt Bankfeiertag. Bei ſchönem Wetter wäre 
mithin ein außerordentlich zahlreicher Beſuch zu erwarten. Der 
Kaiſer verließ am Sonnabend Osborne nicht. Am Vormittag 
hatte er eine lange Unterredung mit Lord Salisbury und arbei⸗ 
tete dann mit dem Grafen Bismarck. Am Abend fand große 
Galatafel ſtatt. Der Sonntag verlief engliſcher Sitte gemäß ſtill. 
Zu dem Gottesdienſte, welchem ſämmtliche Herrſchaften beiwohn⸗ 
ten, war einer der berühmteſten londoner Kanzelredner berufen. 
Später gedachte der Kaiker noch einige der intereſſanteſten eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffe eingehend zu beſichtigen. Bevölkerung und 
Preſſe äußern ſich gegenwärtig ſehr deutſchfreundlich, der Kaiſer⸗ 
beſuch befriedigt ungemein. 


Dagesſchau. 

Der Biſchof des neu zu errichtenden preußiſchen evangeliſchen 
Bisthums Je ru ſalem ſoll der Pfarrer Gräber in Mül⸗ 
heim ernannt ſein. 

Die variſer Blätter baben ſchon viele glanzwolle Leiſtungen 
über die Großartigkeit ibrer Ausſtellung gebracht, aber das Schönſte 
leiſtet jetzt der „Figaro“ in folgenden Sätzen, bei deren Leetüre man 
wirklich nicht cecht weiß, was man ſagen ſoll: „Auch in Berlin wür⸗ 
digt man die Ausſtellung vollauf. Hat man nicht ſelbſt geſagt, daß 
Kaiſer Wihelm feine eigenartige Nordlandsreiſe nur unternommen babe, 
um während eines längeren Aufenthaltes bei den Lofoten unbemerkt 
verſchwinden, ineognito nach Paris zu geben und dort das Schauſpiel 
zu betrachten, welches die Welt blendet. Dieſe Nachricht ſcheint etwas 
Te 


Hugo war, wie ich ſchon erwähnt, Maler, das heißt, er 
galt dafür, ohne ſeine Kunſt wirklich auszuüben. Er hatte ſeine 
Wanderjahre in Italien verbracht, tiefe und gründliche Studien 
gemacht, bei ſeiner Rückkehr ein Atelier errichtet, eine Staffelei 
darin aufgeſchlagen und, umgeben von einigen Abgüſſen ſchöner 
Antiken, einer Menge eigener Farbenſeizzen auch wirklich 
zu malen angefangen. Das dauerte indeſſen nicht lange. 
Schon nach einigen Wochen fanden Freunde, die ihn beſuchten, 
die Staffelei verlaſſen, das daraufſtehende Bild mit Staub über⸗ 
deckt, die Compoſition vollgepfroft von allen Carricaturen, die 
Pinſel nicht ausgewaſchen und vertrocknet, und Hugo im Neben⸗ 
zimmer eifrig mit der Feder beſchäftigt. So blieb es auch fer⸗ 
nerhin. Während Hugo den Staub auf ſeine eigenen Bildern 
immer dichter werden ließ, fegte er auf denen ſeiner Collegen 
um ſo gründlicher herum und galt bald in der modernen Kunſt 
für einen der gerechteſten, in der Reſidenz für den einfluß⸗ 
reichſten, und darum für den geſuchteſten und gefürchteſten aller 
Kunſtkritiker. 

Ich führe dies an, um das Erſtaunen, welches ich über 
ſein Verweilen an dem Orte ſchwermüthiger Trauer empfand, zu 
rechtfertigen. Wer gewohnt iſt, als Kritiker mit Empfindungen 
Anderer unbarmherzig in's Gericht zu gehen, der wird gegen ſich 
ſelbſt nicht minder ſtreng und nur zu leicht tritt bei ihm, dem 
das „Verneinen“ ja ſo oft Beruf wird, an die Stelle gefühl⸗ 
voller Aufwallungen derber Humor, oft vernichtende Satyre. 
Von dieſer Seite hatte ich Hugo kennen gelernt, und obgleich 
ich aus einigen Andeutungen wußte. daß es eine Stele in 
ſeinem Innern gab, über welche die Fülle alles Menſchenglückes 
und tiefer Erdenſchmerzen hinweggegangen war, ſo was es doch 
mir nie in den Sinn gekommen, die Erinnerung daran in eine 
ſo nahe Verbindung mit dem dunkelſten und letzten unſerer 
irdiſchen Schickſale zu bringen. 

Hugo hatte ſich unterdeß ganz nach der Seite des Kirchhofes 
gewandt, die an den See ſtieß, und kam erſt zurück, als ich ihn 


gewagt, aber geht man! zu weit, wenn man einen Theil der außer 
ordentlichen Beweglichkeit und Unruhe, die der junge Herrſcher zeigt, 
dem Mißvergnügen zuſchreibt, welches ibm der Triumph Frankreichs 
und die Verdunkelung ſeiner eigenen Größe verurſacht, die in den 
Hintergrund gedrückt wird? Die zuverläſſigſten Nachrichten beſagen, 
daß er es an keinem Orte lange aushalten kann. Kaum iſt er von 
Schweden zurückgekehrt, ſo kündigt er die Abſicht an, Dänemark, 
Belgien, England, vielleicht Spanien, dann Griechenland und endlich 
ſogar Conſtantinopel zu beſuchen. In Wahrheit iſt es das Geſpenſt 
von Paris, das ibn verfolgt, und ihm zu entfliehen, durchreiſt 
er die Länder und Meere Aber die Länder und Meere täuſchen ſeine 
Erwartung. Das kurchtbare Bild folgt ihm überall und an den eiſigen 
Fiorden und an den blauen Waſſern des goldenen Horns, ſtets iſt es 
Paris, das glänzende Paris, das ſich vor ihm aufrichtet, wie eine un⸗ 
heimliche Schreckgeſtalt!“ 
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Deutſches Reich. 


Sicherem Vernehmen nach wird der Kaiſer am 10. d. M. 
mit der Pacht „Hohenzollern“ aus England wieder in Wilhelms⸗ 
haven eintreffen und ſich ſofort nach Berlin zum Empfange des 
Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich begeben. — Die Königin 
Victoria von England hat den deutſchen Kaiſer zum Ehren: 
admiral der britiſchen Flotte ernannt. 

Die Ankunft des Kaiſers Franz Joſeph und des Erz⸗ 
herzogs Franz Ferdinand von Oeſterreich in Berlin erfolgt, 
wie bereits gemeldet, Montag, den 12. Auguſt um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags. Der Hofzug wird auf Anordnung des Kaiſers Wil⸗ 
helm nicht auf dem in der Königsgrätzer Straße gelegenen An⸗ 
halter Bahnhof eintreffen, auf dem ſonſt alle fahrplanmäßigen 
wiener Züge ankommen, ſondern nach dem Stadtbahnhofe im 
Thiergarten geleitet. Auf dem Bahnhofe wird Kaiſer Wilhelm 
umgeben von den höchſten Würdenträgern, ſeinen Gaſt begrüßen. 
Die beiden Kaiſer begeben ſich hierauf zu Wagen die Charlot⸗ 
tenburger Chauſſee und die Linden entlang zum königlichen 
Schloß, wo der öſterreichiſche Kaiſer wohnen wird. Auf dem 
Wege vom Bahnhofe bis zum Schloß wird die geſammte Gar⸗ 
niſon von Berlin, Potsdam und Spandau Spalier bilden. Im 
Schloſſe wird die Kaiſerin den Kaiſer Franz Joſeph erwarten 
und begrüßen. Um 7 Uhr findet in den Gemächern des Kaiſers 
Wilhelm ein Diner ſtatt, an welchem nur die Fürſtlichkeiten 
theilnehmen Für Abends halb neun Uhr iſt ein großer Zapfen⸗ 
ſtreich im Luſtgarten angeſagt. Alle Muſikcapellen und Spiel⸗ 
leute ſind dazu befohlen. Auf beſondere Einladung Kaiſer Wil⸗ 
helms wird ſich der Chef des öſterreichiſchen großen General⸗ 
ſtabes, Feldzugmeiſter Baron von Beck im Gefolge ſeines Kai⸗ 
ſers befinden. 

Durch kaiſerliche Cabinetsordre vom 29. Juli iſt dem comman- 
direnden Admiral, Vice-Admiral Freiherrn von der Go If 
der Stern zum Rothen Adlerorden 2. Claſſe mit Eichenlaub, dem 
Contreadmiral Heusner, Staatsiecretär des Reichs⸗Marineamtes 
der Rothe Adlerorden 2. Claſſe mit Eichen laub, dem Vizeadmi⸗ 
ral Paſchen, Chef der Marineſtation der Nordſee, den Stern zum 
Kronenorden 2. Claſſe, dem Hauptmann Ritter, Chef der 1. 
Compagnie des 2. Seebataillons, der Rothe Adlerorden 4. Claſſe 
und dem Corvettencapitän Flichtenhöfer, Commandant des Aviſos 
„Greif“ für gute Führung des Aviſos der Rothe Adlerorden 4. 
Claſſe verliehen worden. 

Der Landtagsabgeordnete für Flensburg, Jenſen, iſt im 


Alter von 65 Jahren geſtorben. Jenſen gehörte dem preußiſchen 


Abgeordnetenhauſe ſeit 1877 an. 

„Bei der Reichstagsſtichwahl im Kreiſe Halberſtadt 
erhielten John (eonſ.) 6939, Weber (natlib.) 6322 Stimmen. 
Damit haben die Nationalliberalen den durch 22 Jahre dauernd 
behaupteten Wahlkreis verloren. 

Die überſeeiſche Aus wanderung aus dem deutſchen 
Reiche betrug im Juni 1889 7021, und von Anfang Januar 
bis Ende Juni 1889 50 996 Köpfe. Gegen die letzten Jahre 
iſt ein geringes Nachlaſſen der Auswanderung zu conſtatiren. 

Der belgiſche Staatsminiſter Baron von Lambremont, 
ein gründlicher Kenner von Oſtafrika, hat das Schiedsrichteramt 
in dem Streite übernommen, welcher zwiſchen der deutſchen und 
engliſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft über den Beſitz der Insel 
Lamu entſtanden iſt. 

Der Poſtinſpector Ewarlie, welcher vor anderthalb 
Jahren gemeinſchaftlich mit dem Ober -Poſtrath Krätke nach 
Guinea beurlaubt worden war, um dort die Finanzverwaltung 
im Finſchhafen zu übernehmen, iſt jetzt nach Dentſchland zurüd- 
gekehrt und wieder in den Reichsdienſt eingetreten. 

Hauptmann Kund iſt, wie ſchon angekündigt, am Donnerſtag 

Abend bereits wieder nach Camerun abgereiſt, um an Stelle 
ſeines, dem Klimafieber erlegenen Gefährten, des Lieutenants 
Tappenbeck, die im Hinterlande von Süd⸗Camerun gegründete 
Station zu übernehmen. 
Uu —— — — — H — 
ſchon lange an dem anderen Ende erwartete. Schweigend 
gingen wir nebeneinander in das Darf; keine Mittheilung kam 
von ſeiner, keine Frage von meiner Seite. Erſt am Abend des 
anderen Tages, nachdem wir von einem kleinen Ausfluge in das 
Gebirge zurückgekommen waren, und ich den Freund, der mich 
verlaſſen hatte und lange ausblieb, aufzuſuchen beſchloß, ſollte 
mir Aufſchluß werden. 

Ich ging nach dem Kirchhof und ſah Hugo bald vor einem 
Grabe ſtehen, welches er verließ, ſobald er meine Schritte zu 
hören ſchien. Ich trat an das Grab. Es lehnte zu Häupten 
an die Mauer der Kirche; zu Füßen ſpielten die Wogen des 
Sees und benetzten es faſt. Von einer dichten Fülle von Roſen 
bedeckt, lag es blühend in der herrlichen Sommernacht; auf 
375 8 Marmortafel ſtand mit goldenen Buchſtaben 
” at e. A 

Mathilde — nie hatte ich dieſen Namen aus dem Munde 
Hugo's vernommen, nie auf ſeinen Seizzen ein ſolches Grab ge⸗ 
funden. Die Lage deſſelben war reizend. Der See ſchimmerte 
glänzend in feiner ganzen Weite ihm zu Füßen und verlor ſich 
nach der anderen Seite in hohes Moor und Schilf. Das eine 
jener erwähnten Häuſer ſah mit ſeiner Gallerie herunter auf 
das Grab, als ſollte dieſes gehütet ſein. Im Hintergrunde 
aßten die gigantiſchen Häupter des Hochgebirges das rührende 

ild in ihren gewaltigen Rahmen. Wahrlich, wer hier ruhte, 
ruhte ſchön, beneidenswerth jchön ! 

Hugo hatte ſich, als er weggegangen war, umgewandt und 
mich erblickt. Er kam jetzt zurück; wir faßten uns bei der Hand. 
„Du erwarteſt Aufklärung,“ ſagte er, „und ich bin ſie Dir 
ſchuldig. Ich will Dir die Geſchichte dieſes Engels erzählen, 
der hier ruht; an einem anderen Orte würde ſie wohl nie über 
meine Lippen gekommen ſein. Sie iſt zu einfach, um niederge⸗ 
ſchrieben, und doch zu rührend, um vergeſſen zu werden. Setzen 


Neun Unterofficiere der Wißmann'ſchen Colonialtruppe 
ſind, wie ein hamburger Blatt meldet, geſundheitshalber nach 
Deutſchland entlaſſen worden, dagegen gehen nächſtens fünf Deck⸗ 
officiere, vier Schiffsofficiere und zwei Lazarethgehilfen nach 
Zanzibar ab. 


Ruslanö. 


Frankreich. An dem vom pariſer Stadtrath geplanten 
Bürgermeiſter⸗Bankett werden 22 000 Bürgermeiſter 
und Ortsvorſteher theilnehmen. — Der Biſchof von Chartres 
iſt geſtorben. — Der Schah von Perſien fuhr zum Eiffelthurm 
hinauf und ſpeiſte ſpäter bei dem Miniſter Spuller. — Die Re⸗ 
gierung denkt auf den Vorſchlag des Miniſters Conſtans die 
allgemeinen Kammerwahlen bis zum 19. September zu 
verſchieben, um vorher den Boulanger⸗Proceß zu endigen. — Am 
Sonntag fand in Paris die feierliche Beiſetzung der Gebeine 
Carnot's, General Marceaus, Latour d'Auvergne's, des erſten 
Grenadiers von Frankreich,“ Baudins in Gegenwart aller 
Staatsbehörden in Pantheon ſtatt, wohin dieſelben in großar⸗ 
tigen Zuge überführt worden waren. — Die Generalraths⸗ 
ſtich wahlen vom Sonntag ſind im Ganzen zu Gunſten der 
Republikaner ausgefallen. — Das Senatsgericht iſt nun amtlich 
auf den 8. Auguſt zur Verhandlung des Boulanger-Pro⸗ 
ceſſes berufen worden. — Der „Tribuna“ zufolge, wird 
an der italieniſchen Grenze von den Franzoſen eifrig 
gerüſtet, die Grenzforts werden beſonders ſtreng überwacht und 
im Herbſt ſollen 20000 Mann im Alpengebiet manövriren. 
In den italieniſchen Grenzſtädten langen immer mehr franzöſiſche 
Deſerteure an. 

Großbritannien. Der engliſche General Grenfall hat die 
in Aegypten eingedrungenen Derwiſche bei Toski ange⸗ 
griffen und total geſchlagen. Der Anjührer der Derwiſche, 
Wad el Njunu, iſt getödtet und mit ihm 1500 ſeiner Leute. Der 
Verluſt der engliſch⸗ägyptiſchen Truppen iſt unbedeutend. — Eng⸗ 
land hat die Nin on- und Phönix⸗Inſelgruppen in 
der Südſee anneclirt. 

Niederlande. In Atchin iſt es zu neuen Kämpfen ge⸗ 
kommen. Die Atchineſen machten am 25. Juli einen Artillerie⸗ 
Angriff auf das Fort Kottapohama. Die holländiſche Garniſon 
wies den Angriff zurück, verfolge den Feind, demolirte ein 
Geſchütz und nahm eine Anzahl atchineſiſcher Verſchanzungen 
mit Sturm. Die Holländer verloren an Todten 3 Officiere 
und 18 Mann, an Verwundeten 4 Officiere und 87 Mann. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Das „Neue Tgbl.“ in Wien ver⸗ 
öffentlicht die angebliche Aeußerung eines bayeriſchen Staats- 
mannes, die Rede des Prinzen Ludwig ſei mit Zu⸗ 
ſtimmung der deutſchen Reichsregierung feſtgeſtellt worden, und 
ſei nur eine Epiſode im Verfolg mit den bei Gelegenheit der 
berliner Kaiſerzuſammenkunft zu erwartenden Ueberraſchungen. 
Auch ſchon anderweitig ſind Andeutungen gemacht, daß in Berlin 
beſonders wichtige Reden zu erwarten ſeien. — Der frühere 
Miniſter des Aeußeren, Graf Julius Andraſſy, iſt erheblich 
erkrankt. — Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich, der 
Bruder des Kaiſers, eröffnete am Sonntag das dritte öſterreichiſche 
„ in Graz. Der Erzherzog war ſehr enthuſiaſtiſch 
egrüßt. 

Rußland. Nach einer petersburger Meldung der „Madeb. 
Ztg.“ iſt eine Verordnung ergangen, wodurch die deutſchen 
Namen einer Reihe von Ortſchaften in den Oſtſeeprovinzen 
ohne Weiteres ruſſificiert werden. 

Serbien. Das Räuberunweſen hat derart zuge: 
nommen, daß der Poſtverkehr zwiſchen mehreren Orten unterbro⸗ 
chen iſt. 

Rumänien. Eine Miniſterkriſis iſt ausgebrochen. 
Der Miniſter des Auswärtigen Lahovary und der Kriegsminiſter 
Vanu, welche ſich im Zwieſpalt mit dem Finanzminiſter Vanesco 
befinden, reichten ihre Entlaſſung ein. 

Vrovinzial Nachrichten. 

— Culmſee, 2. Auguſt. (Die hieſige Zucker⸗ 
fabrih hat im abgelaufenen Geſchäftsjahr einen Bruttogewinn 
von 291326 Mk. erzielt. Die Generalverſammlung hat nun 
beſchloſſen, hiervon 146 730 Mk. zu Abſchreibungen, 6329 Mk. 
für den Reſervefonds, 42 266 Mk. für die Specialreſerve und 
den 90 zur Zahlung einer Dividende von 6 Procent zu ver⸗ 
wenden. 

m Kulm, 4. Auguſt. (Auf der internationalen 
Ausſtelluung) für Hausbedarf und Nahrungsmittel in 
Köln hat die hieſige A. Höchel'ſche Export⸗Brauerei für her⸗ 
vorragende Leiſtungen die goldene Medaille erhalten. Dieſe Brauerei 
iſt bereits mehrfach ausgezeichnet worden. 

— Strasburg, 2. Auguſt. (Eiſenbabn verkehr. — 
Gänſehandel.) Der Verkehr auf der Eiſenbahnſtrecke 


wir uns. Vielleicht hört uns die Verklärte; ſie wird mir nicht 
zürnen, — ihre Schmerzen ſind ausgerungen; die Thränen ſind 
für die Ueberlebenden.“ 

Wir ſetzten uns auf eine Bank, die zur Seite des Grabes 
nach dem See zu ſtand, und Hugo begann folgendermaßen: 

„Es ſind ungefähr zwölf Jahre jetzt, daß die Ufer jenes 
See's und dieſes Haus, welches Du über jenem Hügel hervor⸗ 
ragen ſiehſt, mir eine liebe Heimat geworden. Wir lebten in 
der Reſidenz, wo auch die Familie des Barons v. B., dem dieſer 
Landſitz gehörte, den größten Theil des Jahres zubrachte. Meine 
Eltern waren todt; mein kleines Vermögen gut verwaltet, und 
mein älterer Bruder, bekannt mit der Familie des Barons, nahm 
das freundliche Anerbieten deſſelben, mich mit ſeinem, mit mir 
in gleichem Alter ſtehenden Sohne erziehen und ausbilden laſſen 
zu wollen, dankbar an. So wanderte ich denn mit leichtem 
Herzen in das gaſtliche Haus ein, das mir ein zweites Vater⸗ 


haus ſollte werden. 
(Jortſetzung folgt.) 


Osborne 


das Schloß in dem Kaiſer Wilhelm abgeſtiegen iſt, iſt genau 
genommen, kein Palaſt ſondern ein Landhaus, wenn auch in 
höchſter Bedeutung des Wortes, eine italieniſche Villa voll künſt⸗ 
leriſcher Motive, ausgeführt mit engliſcher Großartigkeit. In 
allen Gängen grüßen hohe Marmorbilder auf farbigen Marmor⸗ 
poſtamenten, dazwiſchen ſtehen Glasſchränke in halber Mannes⸗ 
höhe, angefüllt mit Nippes und Kunſtwerken jeder Art und mit 
auserleſenen Büchern. Bänke von ſchwerem Mahagoni, mit rothem 
Saffian gepolſtert, laden zum Sitzen ein und alle Treppen bis 
in die Höhe ſind mit rothen Sammetpolſtern belegt. Um den 
Kaiſer in ſeinen Lebensgewohnten ganz frei und unabhängig zu 


Soldau⸗Jablonowo iſt jetzt wieder ein äußerſt reger. Zuweilen 
ſind drei Locomotiven zur Fortſchaffung der ſehr langen Züge 
nöthig. — Täglich kommen jetzt durch Strasburg große Gänſe⸗ 
transporte; oft zählt eine Heerde mehrere tauſend Nachkommen 
der Capitolsvögel. Die Händler kaufen fie in Ruſſiſch⸗ Polen 
auf und treiben ſie zum Bahnhof Strasburg, wo ſie verladen 
und dann mit der Bahn weiterbefördert werden. 

— Elbing, 3. Auguſt. (Thierſcha u. — Schiffs⸗ 
brand.) Geſtern wurde hier die Diſtricts⸗Thierſchau des 
Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe, verbunden mit einer 
von den landwirthſchaftlichen Vereinen Elbings und der Um⸗ 
gegend veranſtalteten landwirthſchaftlich⸗gewerblichen und in⸗ 
duftriellen Ausſtellung, eröffnet und im Laufe des Tages zahl⸗ 
reich beſucht. Für die Zuchtvieh⸗Ausſtellung waren 116 Pferde 
und 139 Stück Rindvieh angemeldet und faſt vollzählig zuge⸗ 
führt worden. Auch die Maſchinen⸗ und Geräthe⸗Ausſtellung, 
in welcher faſt alle bedeutenderen Firmen der betreffenden Fach⸗ 
gewerbe vertreten waren, zeichnete ſich durch große Reichhaltig⸗ 
keit und vortreffliche Fabrikate aus. — Am 31. Juli cr. iſt am 
Oſtſeeſtrande bei Gr. Hubnicken eine geſchloſſene Flaſche gefunden, 
in welcher ſich ein Zettel mit folgender Aufſchrift befand: „Keine 
Rettung mehr vorhanden. Schiff in hellen Flammen. Capitän 
und Mannſchaft ſind nicht mehr. Drei Matroſen des Nordſterns.“ 

— Mewe, 2. Auguſt. (Remonte.) Wie ſehr ſich die 
Pferdezucht im hieſigen Kreiſe gehoben, zeigte am Donnerſtag der 
hier abgehaltene Remontemarkt. Während in früheren Jahren 
von der Ankaufscommiſſion nur zwei, höchſtens drei Pferde für 
brauchbar anerkannt wurden, ſind diesmal von der Commiſſion 
— i erworben worden. Bezahlt wurden 600 bis 750 

ark. 

— Dirſchau, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die aı 
Hafenbau beſchäftigten Arbeiter haben vom Unternehmer a 
Lohn ausgezahlt erhalten und die Arbeit wieder aufgenommen. — 
Wie ſich herausgeſtellt hat, iſt von den drei (nicht vier) ver- 
letzten Dragonern der Sergeant Müller am ſchwerſten verletzt. 
Er hat außer dem Armbruch eine Verrenkung der Schulter und 
eine Ouetſchung der Bruſt davongetragen. Der Sergeant und 
der eine Dragoner ſollen nach dem Lazareth in Danzig gebracht 


werden. ee 

— Dauzig, 3. Anguſt. (Weſtpreußiſche P 
vinzial⸗Lehrerverſammlung.) Gil Barzandien⸗ 
gen des geſtrigen Nachmittags begannen bald nach 1 Uhr. Lehrer 
Schulz I. hielt ſeinen Vortrag über Stadt und Landlehrer welcher 
am erſten Verhandlungstag der vorgerückten Zeit wegen nicht zu 
Ende geführt werden konnte. Der vorgerückten Zeit wegen 
konnten die noch ausſtehenden Punkte der Tagesordnung nicht 
mehr erledigt werden. Nachdem noch beſchloſſen worden war 
einer Einladung des Zweigvereins Knlm folgend, die nächſte 
Provinziallehrer⸗-Verſammlung in Kulm abzuhalten, wurde auf 
den Antrag des Lehrers Borowski⸗Elbing dem Vorſtande für ſeine 
Leitung der Geſchäfte der Dank der Verſammlung ausgedrückt 
Mit dem geſange des Chorals „Unſern Ausgang ſegne Gott“ 
wurde ſodann gegen 3 Uhr die 8. weſtpreußiſche Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung Geſchloſſen. — Um 3½ Uhr Nachmittags begaben ſich 
die Feſttheilnehmer in großer Anzahl nach dem Johannisthor 
wo ein Dampfer zu einer Fahrt nach der Rhede bereit lag. Zuerſt 
wurde an der Weſterplatte angelegt, wo der Café eingenommen 
15 8 ur 5 b befichtigt wurden. An den 

dolen wurde der Dampfer wieder beſti i i 

Ra Ae 1 man ſtiegen und die Fahrt in 

— lochau, 1. uguſt. (Seenkauf. 
Stadt ſteht mit den Beſitzern der hieſigen Seen A 1 
kaufs der letzteren in Unterhandlungen; die Stadt hat für die 
5 45 000 Mark geboten, während die Beſitzer 54 000 Mark 
ordern. 

— Fordon, 2. Auguſt. 


ähre i 
hieſige Fähre ift für 7505 Me. an enner padtung) Die 


Mk. an den Kaufma 
verpachtet worden. fmann Meyer 


— Poſen, 3. Auguſt. (5. Pro vim jal⸗ 2 
wehrfeft und Enthüllung des 5 
Kriegerdenkmals.) Wie das „Pos. Tagebl.“ erfährt 
it nunmehr endgiltig feſtgeſetzt, daß das 5. Provinzial⸗Landwehr⸗ 
feſt, verbunden mit der Enthüllungsfeier des Provinzial⸗Krieger⸗ 
denkmals, am 18. und 19. September d. J. nach dem bereits 
im vorigen Jahre aufgeſtellten Programm ſtattfindet. 

— Koſchmin, 1. Auguſt. ((Vom Schreck geſtorben.) 
Durch den ſeit mehreren Tagen herniederſtrömenden Regen auf⸗ 
geweicht, jtürzte in einem Haufe am neuen Markt der Schorn⸗ 
ſtein ein. Die Frau des Eigenthümers, eines Landwirths 
welche mit einer Handarbeit beſchäſtigt, in der Stube ſaß, er: 
ſchrak jo ſehr, daß fie bewußtlos umſank und, trotzdem ärztliche 
Hilfe bald zur Stelle war, eine Stunde darauf verſtarb. 


— ⅛ AT... ⅛ —bi:7˙⅝.⁰⁰ . —— . 
erhalten, ließ die Königin für ihren Gaſt in dem an das 2 
gebäude angebauten Flügel, der eben nur wieder eine N 
laſtvilla bildet, eine Reihe von Gemächern zur Wohnung einrich⸗ 
ten, die dem Kaiſer die Möglichkeit gewähren, von ſeinen Zimmern 
gleich hinaus auf die Teraſſe mit ihrer Blumenfülle, mit ihren 
rauſchenden Fontainen zu treten. Neben den Zimmern des Kai⸗ 
ſers liegen die des Prinzen Heinrich. Als Empfangsſaal dient 
dem Gaſte der Councilroom der Königin, in welchem die Miniſter⸗ 
conferenzen ſtattzufinden pflegen. Das Gemach it mit prächtigen 
Werken der Kunſttiſchlerei angefüllt, mit Geräthen und Broncen 
die Möbel vergoldet mit rothem Damast. Die Seitenwände 
ſchmücken zwei lebensgroße Bilder der Königin und des Prinz⸗ 
gemahls aus der erſten Zeit ihrer Ehe und dann ein großes 
eine Hirſchſagd in den ſchottiſchen Hochlanden darſtellendes Bild 
von Landſeer. Möbel mit Intarſien und Broncen bllden auch 
die Einrichtung des Arbeitszimmers des Kaiſers, auch iſt ein 
Naum zum Arbeiten im Freien in einer der offenen Loggien 
eingerichtet. Das anſtoßende Schlafzimmer ift in Cretonne möb⸗ 
liert. Aber das herrlichſte Bild wird ſich dem Kaiſer und ſeinem 
Bruder bieten, wenn ſie des Morgens aus ihren Zimmern hin⸗ 
aus auf die Teraſſe treten. Jenſeits der Wipfel der dichten 
Bäume iſt die See mit ihren unter Sonne und Himmelsblau 
ſchimmernden Lichtern. Dort rechts ankert die Flotte Großbri⸗ 
tanniens, links find die deutſchen Schiffe aufgeſtellt. Die Vege⸗ 
tation um Schleß Osborne iſt eine äußerſt üppige; da das 
Klima dem von Oberitalien gleicht, jo gedeihen auf der Inſel 
die herrlichſten Cedern, Camelienbäume, ſelbſt Palmen, alle Villen 
und Häuſer, ſowie Stadt und Hafen Portsmouth waren feſtlich 
e 0 a ae 5 — verrieth einige 
egenneigung. Zahlr ülſche ſind anweſend, wel 
Kaiſer mit begeiſtertem Jubel begrüßten. f 8 
— 


&ocales. 


Thorn, den 5. Auguſt 1889. 

— Ferien. Die großen Sommerferien haben am Sonnabend ihr 
Ende erreicht und mit dem beutigen Tage hat der Schulunterricht wieder 
begonnen. 

1 Wohlthätigkeitsvergnügungen. Sowohl der Krieger ⸗, als 
auch der Fechtverein hatten am geſtrigen, von beſonders ſchönem Wetter 
begünſtigtem Sonntage ein größeres Vergnügen arrangirt, deſſen Er⸗ 
trag ihren reſpeetiven Wohlthätigkeitsanſtalten gewidmet war. Der 
Fechtverein hatte ſeine Feſtlichkeit im Wiener Café abgebalten und zu 
derſelben fein bekanntes Vergnügungsprogramm, beſtehend aus einem 
geſchmackvollen Concert und den üblichen Verlooſungen und ſonſtigen 
Unterhaltungen aufgeſtellt, das, wie ſtets die geſchickte and der Arran⸗ 
geure verrieth und aufs Beſte verlief, eine Beuttoeinnahme von 
ca. 600 Mark und einen Reinertrag von gegen 150 Mark aufr 
wies und im Uebrigen die alten Freunde des Vereins trotz der Concurrenz 
des Kriegervereins, nach den Wiener Café gelockt batte, die ſich auch beſtens 
amuſirten. — Im letzteren Verein hatte ſich eine ganz coloſſale Men⸗ 
ſchenmenge zuſammengefunden, die der Wohlthätigteitscaſſe der Krieger 
ihr Schärflein ſpendete. Das Erndtefeſt dieſes Vereins bot ſchon 
mit dem ſehenswecthen Zug der Kinder einen intereſſanten Anblick. 
Gegen ½ 3 Ubr ſetzte ge derſelbe vom Bromberger Thor aus in Be— 
wegung, marſchirte über die Alt- und Neuſtadt und langte gegen 3 Uhr 
im Feſtlocal an, woſelbſt dem Commmandeur des Vereins zunächſt ein 
Hoch gebracht und dann die gebotenen Vergnügungen genoſſen wurden. 

in treffliches Concert der Capelle des Regimeuts der 21er, welche auch 
m Wiener Cafe ſpielte, wurde den Forderungen nach Muſik beſtens 
gerecht und klang aus in der bekannten und beliebten Saroſchen Schtacht⸗ 
muſik. Hinterher wurde ein treffliches Feuerwerk abgebrannt und 
ein Tänzchen getanzt, das die Feſttheilnebmer bis lange nach Mitternacht 
zu ſammenbielt und die Fröhlichkeit auf ihren Höhepunkt hob. Auch der 
Kriegerverein hat eine ganz bedeutende Einnahme gehabt, welche ſich im 

rutto auf ca. 800 Mk. belief. — In dem ſich bieran auſchließenden Theater 
wurde eine ſehr beliebte Poſſe des berliner Lokal-Dichters Leon Treptow 
„Der Glücksengel“ gegeben, welche die Lachluſt des übervollzählig herz 
eingeſtrömten Publieums in ſteter Bewegung hielt und der Frau Treöver- 
Pötter eine willkommene Gelegenheit bot, ihr chamäleongleiches, immer 
vollendetes Talent zu zeigen. Aber nicht minder waren auch die anderen 
Darſteller und Darſtellerinnen wie Herr Director Pötter (Timpel) Frl. 
Dora Pötter (Emma) Herr Maxmüller (v. Lindeck) Herr Henske 
(Bruno Fiedler), Herr Krüger (Geier) Herr Dreher (Schnudel) Frl. 
König (Peinna) und die Uebrigen ſehr zu loben und, das Bublicum er⸗ 
kannte dies durch einen ſehr ſtarken und lebhaften Applaus beſtens an. 
Morgen, Dienſtag wird das bekannte und beliebte Repetoireſtücks 
berliner Wallnertheaters „Madame Bonivard“ von Biſſon und Mars 
aufgehört, auf welches wir hindurch empfeblend hinweiſen. 

k Ausflug des Cäeilienvereins bei der St. Zac. Kirche. 
Unter ſehr reger Betbeiliaung machte geſtern der Verein einen Ausflug 
nach Ottlotſchin. Begünſtiat vom ſchönſten Wetter floſſen die Stunden 
nur allzu ſchnell unter Gefang, Spiel und Tanz dahin. Alle Theilnehmer 
find von dem Ausfluge ſehr befriedigt zurückgekehrt. 8 

de Der Turnverein machte feine geſtrige Partie nach Barbarken 
bei ſchönſtem Wetter. Die mit einigen Gäſten 27 Perſonen ſtarke 
Geſellſchaft marſchierte um 2 Uhr vom Kriegerdenemal ab und langte 
gegen 4 Uhr am Beſtimmungsorte an, woſelbſt nach kurzer Reftauration 
Turnſpiele und ſonſtige turneriſche Unterhaltungen vorgenommen und 
ſpäter ein Spaziergang in den Wald unternommen wurde. Um 9 Uhr 
erfolgte die Rückkehr nach Thorn, in dem Empfinden, daß die Turnfahrt 
einen trefflichen Verlauf genommen und die Betheiligung der Gäſte ein 
Beweis iſt, daß die Turnfahrten im Publikum beliebt werden. 

— Der Handwerker » Verein hat beſchloſſen, am Sonntag 
den 18. d. einen Ausflug mit Muſik nach Ottlotſchin zu unternehmen, 
bei welchem Preisſchießen. Preiskegeln, ſowie ſonſtige Ueberraſchungen 
und Unterhaltungen vorgeſehen find. ; 

— Die hieſigen Sänger, welche den verſchiedenen Geſangvereinen 
angehören, werden ſich am Sonntag den 11. d. in großer Vollzählig- 
keit nach Culmſee begeben, um dem an dieſen Tagen dortſelbſt ſtatt⸗ 
findenden Sommerfeſt des dortigen Geſangvereins beizuwohnen. Die 
Fahrt geſchieht per Leiterwagen. 

— Preisausſchreiben. Hundert Mark hat die Vevlagsſirma 
der „Allg. Tiſchler-Zeitung“ als Preis ausgeſetzt, und zwar für Den- 
jenigen, welcher das vollkommenſte Modell zu einem Rohrlehnſtuhl 
einreicht. Der Preis des Stuhles ſelbſt darf 18. Mk. nicht überſteigen, 
die Lehne muß bei ſehr ſolider Haltbarkeit aber auch gefälliges An⸗ 
ſehen haben und auch in hygieniſcher Beziehung ihren Zweck voll⸗ 
kommen erfüllen, der Hauptſtützpunkt für die Lendenwirbelſäule des 
auf dem Stuhl Sitzenden muß ſich ungefähr 10 Centimeter über der 
Sitzfläche befinden. Die Sitzfläche ſoll hohl ſein. Der Stand der 
Lehne muß aber auch genügend ſchräg ſtehen, damit der Körper beim 
Sitzen auf dem Stuhe ſich wirklich ausruhen kann. Die betreffenden 
Stühle bezw. Modelle müſſen bis längſtens den 1. October d. J. bei 
dem Verlag der „Allgem. Tiſchler Zeitung“ Berlin SW., Lindenſtraße 
43, eingegangen ſein, und derſelbe behält ſich vor, auch nicht preisge⸗ 
krönte Modelle nach eigenem Ermeſſen anzukaufen. 

— Weichſelſtrom⸗Schifffahrts⸗Commiſſion. Die Sitzung der 
Commiſſion, welche nach der zweitägigen Stromfahrt unter dem Vor⸗ 
fige des Oberpräſidenten von Leipziger ftattfand, wurde in folgender 
Weiſe erledigt: Die erſten beiden Gegenſtände der Tagesordnung be⸗ 
trafen Mittheilungen über die im Jahre 1888 und im laufenden Jabre 
zur Ausfübrung gelangten bezw. noch gelangenden Bauten. Mit Be⸗ 
friedigung wurde allſeitig conftatirt, daß die betreffenden Bauten ſehr 
vorgeſchritten ſind und daß in der That viel geleiſtet worden 
it. Mit Befriedigung wurde aber auch darauf bingewieſen, 
daß die nöthigen Mittel bierzu von den betreffenden Fac⸗ 
toren — acht Millionen Mark — bereitwillig gewährt worden ſind. — 
Der Antrag der Beſitzer Bilitz und Genoſſen zu Schillno auf Schutz 
ihrer Ländereien mußte von der Commiſſſon als nicht zutreffend abge- 
lehnt werden. Hervorgehoben wurde hierbei, daß die Regierung nur 
die Pflicht babe, die Regulirung des Stromes auszuführen, nicht aber 
auch den einzelnen Uferinterintereſſenten ihre am Ufer liegende Ländereien 
zu ſchützen; da müßte jeder für ſich ſorgen; das Verlangen, dies von 
der Regierung zu fordern, ſei Seitens derſelben nicht durchführbar. Der 
folgende Gegenſtand war eine Beſprechung der Frage über die Ufer= 
gerechtſame an der Weichſel zwiſchen den Uferbefigern und den Schiffs⸗ 
und Holztransporteuren (Antrag der Handelskammer Bromberg). Bei 
Begründung dieſes Antrages durch Kaufmann Dyck wurde auf die viclen 
Unzuträglichteiten hingewieſen, unter denen die Holzintereſſenten nur zu 
oft von den Uferbefigern zu leiden bätten. — Es wurde ihm hierauf 
erwidert, daß vorläufig die kögigliche Regierung in dieſer Sache auf, den 
bloßen Antrag bin, etwas nicht veranlaſſen könne. Man jſobte vielmehr 
der Regierung jeden einzelnen Fall mittheilen, dann würde dieſelbe 
nach eingehender Prüfung der beſonderen Fälle eine generelle Verfügung 
erlaſſen. — Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung, Antrag der 
Handelskammer Bromberg, die Beſprechung der Frage über die Gerecht 


— 
va 


ſame der Fiſcherei⸗Pächter auf der Weichſel betreffend, wurde aus den⸗ 
ſelben Gründen abgelehnt. — Der nun folgende Antrag des Vereins 
deutſcher Holz- und Flößerei⸗Intereſſenten zu Bromberg: Beſchaffung 
von Lagerplätzen für Holz auf der Weichſel, gab zu einer eingehenden 
Discuſſion Veranlaſſung. In erſter Reihe gehöre dazu die Verbeſſerung 
der Schiffahrtsſtraße auf der unteren Netze, ferner die Erbauung von 
Doppelſchleuſen im bromberger Canal, damit die Hölzer ſchneller von 
der Weichſel geſchafft würden, und ſchließlich eine Vergrößerung bezw. 
Neuanlegung von Hafenflächen auf der Weichſel. Die Commiſſion er- 
klärte ſich mit allen gegen drei Stimmen in ibrer Schlußeonferenz für 
den Antrag. — Ferner ſtimmte die Commiſſion für eine Fortſetzung 
des Anbringens von Haltepfählen am linken Weichſelufer bis Schulitz zu 
— Antrag des Vereins deutſcher Holz- und Flößerei ⸗Intereſſenten zu 
Bromberg —, womit die Tagesordnung erſchöpft war. 

— Amtliches aus dem Kreiſe. Der Maſchiniſt und Ortsdiener 
Carl Witt zu Wibſch iſt zum Amtsdiener für den Aiatsbezirk Wibſch 
ernannt und als ſolcher beſtätigt worden. — Die Communication 
zwiſchen Ottloczynek und Stanislawowo⸗Sluszewo iſt wieder hergeſtellt 
und die angeordnete Sperre vom 17. Juli er. aufgehoben worden. — 
Der Weg vom Scharnauer Querdeich nach Forſthaus Steinort iſt 
wegen Baues der Brücke bis auf Weiteres geſperrt. 

Verkauf von Sonderrückfahrkarten nach Berlin zum Beſuch 
der Unfallverbütungs-Ausſtellung. Am 10. und 24. Auguſt ds. 98. 
werden wiederum Sonderrückfahrkarten für die II. und III. Wagenklaſſe 
zu beſonders ermäßigten Preiſen und mit gegen die gewöhnliche um 
zwei Tage verlängerte Geltungsdauer zur Erleichterung des Beſuches 
der in Berlin ſtattfindenden Unfallverhütungs-Ausſtellung zu denſelben 
Zügen und unter denſelben Bedingungen ausgegeben werden, wie ſie in 
der Bekanntmachung der königl. Eiſenbahn-Direetion zu Bromberg vom 
19. Juni d. Js. über drei am 29. Juni, 15. und 27. Juli verkauften 
gleichen Rückfahrkarten enthalten ſind. Näheres iſt auf den Stationen 
zu erfabren. 

— Neue Eiſenbahn. Wie verlautet, wird an maßgebender Stelle 
der Bau einer Eiſenbahn geplant, welche die durch die Obſtbahn, Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn, Thorn = Inſterburger und Allenſtein-Kobbelbuder 
Bahn umgrenzte Landfläche in der Mttte von Nordweſt nach Südoſt 
durchſchneidet. Die neue Linie ſoll von der Station Tiefenſee der 
Allenſtein = Kobbelbuder Eiſenbahn, alſo nabe bei der Mündung der 
letzteren in die Oſtbabn, ausgehen, die Städte Landsberg, Heilsberg und 
Seeburg berühren und bei der Station Rothfließ in die Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahn münden, um von hier aus über Biſchofsburg nach Johan⸗ 
nisburg oder Ortelsburg weitergeführt zu werden. 

— Brennereibetrieb. Auf einem Landaute findet alljährlich 
regelmäßig die Verarbeitung von etwa 10 000 Centnern ſelbſtgebauter 
Kartoffein zu Stärke ſtatt; es werden jährlich etwa 1500 bis 
2000 Centner Stärke gewonnen. Das Reichs ⸗Verſicherungsamt hat 
unter dem 27. April 1889 (Nr. 731) dieſen Betrieb für eine Fabrik erklärt. 

ü Brandſchaden. Am 2. d. Mts. brannte zu Roßgarten im 
Kreiſe Thorn, Nachmittags zwiſchen zwei und drei Uhr das Haus des 
Käthners Guſtav Schulz total nieder, wobei auch leider ein Kind 
des Beſitzers ums Lebens gekommen iſt. Mitverbrannt iſt ſämmtliches 
Wirthſchaftsinventarium, eine Kuh. Schweine u. f. w. Ueber die Ent⸗ 
ſtebungsurſache iſt nichts Näheres bekannt geworden. Verſichert war der 
Schulz nicht. 

a Gefunden wurde ein Päckchen mit Zwirn ꝛc. in i A 
ſtraße, und in einem Geſchäftslocal in der ee e lane 
Regenſchirm, der dort zurückgelaſſen wurde. 

a. Polizeibericht. Neun Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 
* Stettin, 2. Auguſt. (Mißglückte Entfüh⸗ 
rung.) Als Nachtrag zu dem mitgetheilten heiteren Stückchen 
verwegener Romantik berichtet heute die „Oſtſeeztg.“ Mit dem 
Dampfer „Axelhuus“ wurde geſtern das vor Kurzem aus Swine⸗ 
münde in einem geſtohlenen Handelsfahrzeuge entwichene Pärchen 
hier eingebracht und dem Gerichtsgefängniß zugeführt. Die 
Entflohenen ſind auf der Inſel Bornholm anfgegriffen worden. 
Ihrer Angabe nach wollen ſie mit dem Fahrzeuge an der dorti⸗ 
gen Küſte geſtrandet ſein. 

(Eine neue Schnellfeuerkanone.) Vor 
deutſchen und öſterreichiſchen Officieren haben in Pilſen Schieß⸗ 
verſuche mit einem neuen Geſchütz ſtattgefunden, Die Kanone 
iſt aus Gußſtahl und 42 Caliber lang. Das Caliber beträgt 
7 Centimeter. Die Pulverladung von 1,85 Kilogramm Gewicht 
befähigt das 4 Kilogramm ſchwere Stahlgeſchoß, eine Panzer⸗ 
platte von 14 Centimetern Schmiedeeiſen an der Muͤndung 
zu durchſchlagen. Die Kanone ruht in einer hydrauliſchen Rück⸗ 
lauflafette und gejtattet ein äußerſt leichtes Richten ſowohl nach 
der Höhe, als auch nach der Seite. Der Verſchluß iſt ſolid und 
kräftig, die Handhabung leicht und bequem, und die Abgabe 
von einem Schuſſe iſt nach je drei Secunden möglich, ſo daß ein 
Feuergeſchwindigkeit von 20 Schuß in der Minute reſultirt. 

* Allerlei) Der mehrerwähnte Plan eines Blitz⸗ 
zuges Berlin⸗Rom iſt nun doch geſcheitert. Nur der 
Schnellzug Berlin⸗ München wird um fünfviertel Stunden be⸗ 
ſchleunigt. Die Italiener und Oeſterreicher, welche ſich gegen den 
Blitzzug wehrten, verſprechen beſſere Verbindung Italiens mit 
München. — Die Indianer in „Wild⸗Amerika“ in Berlin 
machen Schule. An einem der letzten Nachmittage wurden 12 — 15 
Knaben im Thiergarten von Poliziſten dabei ertappt, wie ſie in 
unverfälſcht adamitiſchem Coſtüme, nur wie ihre Originale mit 
allen möglichen bunten Be bemalt und abenteuerlich mit 
Federn geſchmückt, ihr Unweſen trieben. Dem Polizeilieutenant, dem 
die kleinen Miſſethäter vorgeführt wurden, ſoll es ſchwer geweſen 
ſein, angeſichts dieſer Commancheskrieger den Ernſt des Dienſtes 
zu wahren. — Vom Beſuch des Schahs von Perſien in Paris 
wird ein ſpaßhafter Zwiſchenfall mitgetheilt: Auf dem 
Feſteſſen bei dem Miniſterpräſidenten Tirard kam der perſiſche 
Herrſcher auf den ſonderbaren Einfall, ſich theilnahmsvoll darnach 
zu erkundigen, wo denn ſein ſchwarzer College, Dinach Salifou, 
ſteke, ein Negerkönig, der wie er aus den Blättern erſehe, gleich⸗ 
falls in Paris ſein ſolle. Nun hatten die Franzoſen ſich aber 
ſorgſam gehütet, beſagten König auf das zu Ehren des Schah 
gegebene Feſt einzuladen, da ſie ihn als einen ganz gewöhnlichen 
Negerhäuptling mit Recht nicht für hoffähig halten und höchſtens 
als nur zur Ausſtellung gehörige Merkwürdigkeit betrachten. Da 
der Schah ihn aber ſehen wollte, ſo wurde ſogleich zu ihm ge⸗ 
ſchickt und nach einer Stunde erſchien er denn auch, friſch ge⸗ 
waſchen und mit einem köſtlichen Gewande bekleidet. Der Schah 
behandelte ihn ſehr aufmerkſam und freundlich, und da die 
Franzoſen an Höflichkeit hinter ihrem hohen Gaſte nicht zurück⸗ 
bleiben wollten, ſo verliehen ſie ihm ſofort das Ritterkreuz der 
Ehrenlegion. 
| 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 2. Auguſt fort- 
geſetzten Nachmittags⸗Ziehung fielen noch: 31 Gewinne von 3000 


Mk. auf Nr. 27 391 32 895 39 106 50 104 51 235 51 671 
53 920 58 129 60 629 68 274 70 785 74 822 82 966 


95 567 109 241 115 173 125 648 126 112 134 785 
136 418 139 875 142 026 150 169 150 470 160 510 
160 628 162 881 174 104 176 725 182 113 185 443. 
38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6608 12 205 
15 716 37 475 38 063 43 333 52 518 54 773 58 667 
60 146 76 292 81 831 82 218 86041 86 137 89313 
100 233 106 836 112 115 115013 115675 119 520 
133 416 139 113 141 435 148 136 153 102 154 688 
155 664 158 793 162599 163 038 166675 172 682 
173 886 174 926 178 580 181 128. 48 Gewinne 
von 500 Mk. auf Nr. 640 4142 17 902 23 783 
27 901 28 343 28 540 28 793 28 859 30 494 
37 315 46 420 49 883 59 472 59 531 61783 67 999 
70 939 71 822 76 246 80 325 84 587 91 411 107 709 
108 272 114 760 118877 119 290 119 620 122 171 
124535 126 181 135255 137 026 139 664 141 230 
144 009 144 785 145 442 166 774 169 881 172 756 
174594 176 124 179 521 183 263 184 345 186 374. 


Bei der am 3. Auguſt ſortgeſetzten Ziehung fielen in der Vor⸗ 
mittags = Ziehung: 1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 
165095 2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 29 220 
134395. 4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 34 799 47 280. 
79 548 141540. 32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 12 349 


21173 22 091 22 595 23 582 27 366 34 027 41 010 
41068 42053 54 404 62 231 62 764 77948 80 165 
84304 88 848 96713 101 252 101817 106 755 107 884 
108 925 111 827 122 008 138 189 141 741 155 669 
156 434 167 199 172 151 189 494. 39 Gewinne von 
1500 Mk. auf Nr. 10 014 13 502 26 212 31 403 
34 333 35 786 36 149 36335 39 243 44129 45 593 
48 169 48 678 50 050 50 733 52 152 55753 67 960 


70 783 71696 78 564 83 177 84015 94 727 101 838 
105 839 107 443 114073 118 868 139 158 139 220 
139 883 140 463 141 436 144 346 144 658 153 589 


182 465 185 205. 46 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2562 


37278 20 088 22 836 26 601 33 077 33 678 37 831 

46210 46 873 48 725 54 370 59998 62 247 62 334 

64 264 64 526 67 740 71 140 76 959 78115 79 389 

81835 88 221 94008 105 865 110 470 116 958 

122 671 127 832 131 685 137 327 147 871 151 045 

151 438 154 287 157 955 161 200 170 576 170 595 
172 474 174 244 178 721 184 495 


171 276 188 119. 
Holzverkiehr auf der Weichſel. 
(Vom 3. Auguſt 1889.) 

Von Kaufmann Abr. Horwitz durch Schiffer Sisut 2 Traften, 
106 kief. Roholz, 50s kief Mauerlatten, 2742 tann. Balken und Mauer: 
latten, 55 Noelfen, 10 Rdbirken, 2 Rdweißbuchen. K. Lipſchitz durch 
Buromäli s Traſten, 4299 kief. Rdholz, 26 tann. Robolz, 320 Rdelſen, 
201 Robirken. Hofnagel und Lipſchitz durch Jakubowitz 3 Traften, 
1817 tief. Rdholz, 768 kief. Mauerlatten, 17 kief. einkache Schwellen. 


. Handels Nachrichten. 


Danzig, 3. Auguſt. - 

Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 132 bis 180 Mk. 
bez. Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 128pfd. 185 Mk. 
zum freien Verkehr 128pfd. 179 Me f 3 

Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogz. grobkörnig 
per 120pfd. inländiſcher 145—146 Mk., tranſit 102 Mk. bez. 
Regulirungspresvl2opfd lieferbar inländ 145 Mk., unterpoln. 
100 Mk., tranſit 98 Mk. £ 5 

Spiritus per 10 000 % Liter loco contingentirt 54½ Mk. Gd., 
nicht eontingentirt 34%, Mt Gd. 


5 Königsberg, 3. Auguſt. 
Weizen und, loco pro 1000 Kilogr. rotber ruſſiſcher 188 pfd. 
40,5% 133 /8apfd. 14,50, 13/4 5pfd. 142 Mk. bez. 
Roggen rubig. f 
Spiritus (pro 100 Liter & 10) „ Tralles und in Bolten von 
mindeſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentiert 57 Mk. 
Gd., nicht contingentiert 37 Mt. Gd. 


e Schlußecourſe 


erlin, den 5. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 5 8 89 | 3, 9.89. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . . . 210—75 211 80 
Wechſel auf Warſchau kunz 2210-65 | 21155 
Deutſche Reichsanleibe 3½ pre. 104—25 104 —25 
Polniſche Pfandbrieſe 5pro e.. 63-50 | 63-40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57 40 [57-60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proc. 102—20 | 182 50 
Disconto Kominandit Antheile re 236—70 | 236 -10 
Oeſterreichiſche Banknoten $ . „ 171 11115 
Weizen: Septbr.⸗Oectobr. MICH 18825 18850 
Novber.⸗Decbr. 4190 - 50 15050 
loco in Wem Dort 88 50 38-54 

Noggen: 10:0 . . 5 . . A 159 160 
Septbr.⸗Oetbr EL 161 162 —20 
Octobr-Novembrr . 162 Tu 16370 
Novembr.-Decbr. . 163—70 | 16470 
Nüböl: Sedier Seto 6 9 6840 

April⸗Mai . er | 61—60 82 
Spiritus: 50er loco 5 . — 2 x 56—80 55-7 
70er loco P . s 4 37—10 37-30 
70er Auguſt⸗Septbr. 5 5 36—80 36—390 

70er Septber.-Octobbt. 4-90| 35 


Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3% reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtun 
Tbor 0 ib 5 Sarnen hg 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Therm. Be⸗ 
t. 
Tag | S u 50. a .. a Bemerkung 
4. bp 757,9 | + 23,7 W 3| 9 
9hp! 757,1 | 20,1 0 4 
5 Tha 757, 17,60 [NW 21 4 


Waſſernand der Weichſel ber Thorn, am 5. Auguſt 0,79 Meter“ 


Telegraphiſche Depeſche. 
Continental⸗Telegraphen⸗ Compagnie (früher Wolff ſches Bureau) Berlin 
8 Eingegangen 1 Uhr — 125 9 — 
arſchau, 5. Auguſt. 15 and der Weichſel bei 
et 175 Meter. ern 1,37 Meter. Fr er 
eigt noch. 


und Kammgarne für Herren⸗ 5 
kleider reine Wolle, nadelfertig a Ben 
aM. 2,35 per Meter verſenden direct an 
9 eee IE anzen Stücken 

or uxkin⸗ - 
ger ce ge. Frankfurt a. M., Mute F fit, Beetle 


Per u € 
Collectionen bereitwilligft franco. ſter 1 reichhaltig en 


Ordentliche Sitzung der Bekanntmachung Bei der heute vor Notar und Zeugen erfolgten Verloo ſung der Priori- ee nennen 


Etadtverordueten⸗ Auf dem früheren Gutshofe Ollek täts⸗Obligationen der —.— 
Verſammlung ſollen zwei Einwohnerhäuſer mit je Zuckerfabrik Culmsee I. und II. Emission Schützenhaus⸗Garten. 
Mittwoch, den 7. Auguſt 1889, ca. 1 ha Land vom 1. October er ab ſſind zur Zurückzahlung per 2. Januar 1890 folgende Nummern gezogen Dienſtag, den 6. Nuguſt — 
Nachmittags 3 Uhr verpachtet werden. 8 worden: Großes 
Wir haben hierzu einen Verpach⸗ I. Emiſſion. 
Tages ⸗ Ordnung: tungstermin auf Lit. A. à 500 Mark rückzahlbar a 550 Mark. Streich 5 Concert. 


10 47 63 96 129 134 157 163 178 187 193 197] Ausgeführt von der Kapelle des Inft. 
198 202 216 229 279 285 304 323 329 340 385 u 1 Borke (4. Pom) eh 


Nr. 1. Protokoll über die am 29. Juni Dienſtag, den 6. Auguſt cr. 
391 437 497 540 550 555 568 591 601 618 629 unter Leitung des Königl. Muſikdir. 


1889 abgehaltene ordentliche ormittags 9 Uhr 
monatliche Kaſſenreviſion der auf der Förſterei Ollek angeſetzt, wozu 


Kämmereikaſſe. Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 644 652 689 695 724 764. Herrn Müller. 

Nr. 2. Betr. Verpachtung der Gaſt⸗ laden werden, daß die Verpachtungsbe⸗ Lit. B. à 1000 Mark h SD 175 5 Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
wirthſchaft auf der Czarker⸗ dingungen vor dem Termin werden 804 860 864 865 881 91 83. Schnittbillets von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Kämpe. vorgeleſen werden, daß dieſelben aber Lit. O. à 2000 Mark rückzahlbar a 2200 Mark. KNNNNNNNNNN 

Nr. 3. Betr. en der 7257 auch vorher 5 = Förſterei Ollek 1063 1042 1054 1 mitfion 5 % 
nung der Teſtament un =\eingejehen werden können. 5 11. 
3 und 5 Auf ei 8 Pächter en a 2 3 17 2 rückzahlbar à 550 Mark. Liedertafel. 
ten⸗, Wittwen⸗ un aiſen⸗ eine größere Fläche Landes in Pacht { . & ie 6. 81 
Kaſſe pro 1887/88. gegeben und eventuell auch die dort Lit. B. à 1000 Mark Farah ber ng +. 6 frag, 1175 e Uhr 

Nr. 4. Betr. Verwendung des ulto vorhandene Schmiede mit verpachtet 110 118 142 155 173 1 a knera verſammlung 
en 8 .. werben. a Frankfurt a. M., 1. Auguſt re Kaauldat Tagesordnung: Culmſee. 
es bei der Waiſenhauskaſſe] Der Förſter Würzburg zu Ollek iſt f in Liquidation. — — Bagger er ern 

4 >= Söhe 10 286 ir 22 00 0 die ee oe Gere Deutſche Ha nd elsgeſe ſchaf 2 e on. EIER 2” Be 

r. 5. Etatsüberſchreitung bei der dazu gehörigen Ländereien auf Ber: a „ 

Kaſſe des Wilhelm ⸗Auguſta⸗ langen vorzuzeigen. Da” Hypotheken⸗Darlehne Bi W ne und Plomben. 
Stifts pro 1888/89 in Höhe] Thorn, den 24. Juli 1889. kündbar wie unkündbar in jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zins⸗ ex, Loewenson, 
von 520 Mk. Der Magiſtrat fuße; für Communen, Gemeinden, Molkereigenoſſenſchaften, Culmerſtraße. 

Nr. 6. Betr. anderweite Gehaltsnor⸗“ . . Induſtrieen größeren Umfangs unter ganz beſonders günſtigen Be Ge, Clara Kühnast. 
mirung für die 4 Förſterſtellen Bekanntmachung dingungen vermittelt 310 Enlaerſt 2 . 
Barbarken, Def, Guttau und + Paul Bertling, Danzig, 3 . e 319. 


oldfüllungen 
Künſtliche Gebiſſe 
werden ſchnellund | orgfälltig angefertigt. 


Harmoniums 


Steinort. Im Humblick auf die bevorſtehenden 
Nr. 7. Betr. die Neuverpachtung der größeren Einquartirungen der Stadt Thorn 


50 Brodbänkengaſſe 50. 
reſp. deren Vorſtädte wollen wir nicht!? nn EFF 
Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 6. Auguſt er. Loose 


—— — —äEj᷑⁴äͤE 2 —— ꝓu 4 


6 Kämpenparzellen unterhalb unterlaſſen, zur thunlichſten Vermeidung 
des Winterhafens und Geneh⸗ von Beſchwerdeſachen zwiſchen Militärs 
migung der Bedingungen. perſonen und Quartiergebern, auf folgende 


Nr. 8. Betr. Verfügung des Herrn] Punkte aufmertſam zu machen Vormittags 11 Uhr der allgemeinen Ausſtellung aus der Fabrik von Schiedmayer, 
Regierungs⸗Präſidenten über boese ae ee ſollen auf dem früheren Gutshofe Olek ür Stuttgart empfiehlt 
Stellvertretung des erſten währen: : 1. die große hölzerne Scheune, Jagd, Fiſcherei und Sport C. J. Gebauhr, 
Bürgermeiſters ſowie Beige⸗ 1. 5 die Charge = ln 2. der Kuhſtall, zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ Koönigsberg i. Pr 
ordneten (2 Bürgermeiſters.) 4 fi die Charge der Wade ele e Brennerei torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Alt i 5 
Nr. 9. Betr. den Kaufvertrag mit aer Beh eine Sefinveftube öffentlich meiftbietend zum Abbruch Heinrich von Preußen es E ſen u. Metalle 
Herrn Brauereibeſitzer Kuttner 3. für die Charge der Hauptleute, verkauft werden. ; s kauft jedes Quantum und erbittet 
bezügl. des alten Waſſerwagens. Pitimeifter und Nieutenants ein] Die Gebäude können vorher nach à 1 Mark 15 Pfennig Offerten 
Nr. 10. Betr. die Bedingungen zur a 3 Meldung beim Förſter Würzburg zu (incl. Porto und Liſte) Heinrich Liebes, 
Verpachtung der im Vorterrain 4. für die eiltärperſonen vom] Olek befichtigt, auch die Verkaufsbe- 10 Stuck 11 Mt. zu haben in der Poſen, Kanonenplag 11. 
des Fort IV und IVa bele⸗ Feldwebel abwärts: dingungen daſelbſt eingeſehen werden. Expedition der „Thorner Zeitung.“ Ders ee 
h i in ei Thorn, den 24. Juli 1889. BAR ee re eisen ee 1 tüchtiger 
genen Abholzungsländereien. a Feldwebel in einer Stube 2 - | 
Nr. 11. 3 der 1 von ungefäbt 22,2 Quadrat⸗ Der Magiftrat Der Veſitzſchein 15 gi Hausdiener 
asanſtalt pro April 1889. b. Portepee⸗Fäbnriche in einer "152 Jynagogenmännerſitz r. 78 k i 
Nr. 12. Betr. Vertrag mit der König⸗ Stube von 14,8 bis 17, Qua.“ ing. i en ann ſich ſofort im 
lichen Fortification über Feſt⸗ ae f = ar ee deren IR dem betreffenden Eigenthü- 1 Rathskeller melden. 
len Aeiäfelufer Oberdulb de e don eng e Suoar Handen ſich noch Bilets für verab- mer angeblich verloren ge- Seglerſtr. 10% n. d. Kaſtnwo 
h A 5 meter für je 2 Perſonen dieſes] reichts Quartier mit Verpfle gangen. Etwaige Inhaber ift eine herrſchaftl. Wohnung von 6 
Haupt Entwäſſerungs⸗Canals Grades. gung befinden, wollen die Auszahlung i Kü behö iel 4 
der Stadterweiterung — des a. Ur ale ubrigen Chargen in her Entschädigung in unſerem Ein. wollen ſich bis zum 5. Sep- P 
ehemaligen Feſtungsgrabens) 5. Stacdungen in derjenigen Be: quartierungs⸗ ee entgegennehmen. tember cr. bei uns melden, in 1. . Due 1 i 
IM. 18. Bewilligung der Lertrekunge- a be ee ne ge widrigenfalls wir denſelben durch Herrn S. Buszaynsti bajelbit. 
n eG t olche in feinem Wirth⸗ ; 4 3 2 —— 
Gen für Bi 5 Augen bee ae benugt, in Streu Der Wagiſtrat. für ungültig erklären werden. Es 1 5 en 
8 i , ftrob, Stalllicht, Stalleinrichtung e N A e f 2 9. 1 Be . 
Ba) erlin einberu nete un it Das Roy Freitag, den 9. Auguſt cr. Thorn, den 5 1889. „ kromb.-Borſtabt, Schulte. 124. 
) ; w e und Hausübliche ber- i Culmerborſladr Nr. 55 Ichräg: 
0 die bemnäg, auszuführen e e, ß 
ufſtellung eines Exhauſtor dem Quartiergeber. S Bauarbei { m * der Synagogen Gemeinde. utschbae art.⸗Woh. 
und Bypaß⸗Regulators in der = 6. Büren Bode: und 8 8 4480 Ei 5 $ Se — Fußböten r v RM 
cler ze. ierlattenputz, 7 Ber fiche Wohnen on 
Nr. 15. Wetterbelaſung des dem Guts⸗ 75 Altern des Bünmers, und Theeranſtrich — veranſchlagt zu Denkbar günſtig. Rauf. Er en £ ubebör zu 
beſtzer Franz als Abfuhrun-| MT Mindeften auf ein, reines Dal einen 4035 Mt. bezw. 1000 Ml. und. 500 Weil ich eine größere Befigung Über vermiethen Näh. Breiteſte. 84 1. 
ternehmer gewährten Hypothe⸗ Tiſch und ein ge Stüble, auf einen Schrat[ Mk. — an den Mindeſtfordernden ver- nehmen muß, will ich mein Gut Slupp, atharineuftrahe 207 bequeme 
ken⸗Darlehns an denſelben. und Waſch⸗ und Trinzgeſchſrr. geben werden . i Krs. Graudenz, mit guten Ge. herrſch. Wohnung, Entree, 4 Zim. 
Nr. 16. Erbauung eines 2. Loger⸗ „St, Bebeiung, und fate wer Dad. „ Bebingungen liegen bei der unter bünden und durppeg Wa Willig Alk, Mapchenſt. Rüde, Speſſer ze. In 
N ſchuppens an der Uferbahn. tiergeber zu ſorgen, auch die gleichzeitige en 8 und 66 Nee = 8 wie 1. u. 2. Etage v. 1. Det. z. verm. 
n N A Gar ie Ve lt a a at 443 Fe davon Nr ſtr se li 
| Beigfeffähre — eie Ausftakung der Geſindeſtuben, Be; nijon-Seroaltung find ca. 375 Morgen Ader, 30 Morg. ' Brüden aße 11 
1890. ab. 3 . e Am Donnerſtag, 8. d. Mis. ſehr gute zweiſchnittige Flußwieſen, iſt eine hochſeine herrſchaftliche 
Helei gg [der m orgen „2. beſt. . 
Nr. 18. Beleihung eines Grundſtücks] diejenige ber Mannſchaftsauarttere. hält das Regiment das gefechtsmäßige 20 Morgen Wald und 15 Morgen Wohnung. 2. Etage, beit. aus 5 gr 
in Podgorz. III „Von den ad I. 4, b, genannten Abtheilungsſchießen im Gelände öſtlich Torſſtich. — Lebendes Inventarium: Zimmern, 2 Cabinets, großes Entre. 
Nr. 19. Einrichtung der früheren Reit-] Mellitärperſonen können zwei deſſelben Gro Fort VI mit ſcharfen Patronen ab.] 15 Pferde, 1 Fohlen, 36 Haupt⸗Rind⸗ Küche, Speisekammer nebſt Zubeh vom 
bahn zur Aufnahme der — — ge . Das Schießterrain wird durch Pa- vieh, 20 Schweine u ſ. w. Todtes 1. Oct. zu verm. T. Landeker. 
Feuerwehr⸗Utenſilien. filien eund Gerätde wird pierdurch nichts] trouillen abgeſperrt werben. Inv. complett. — Zuckerfabrik 1 Mehrere Familienwohnungen 
Nr. 20. Abſtandnahme von der Ver⸗ geändert. ; Es wird vor dem Betreten des Nähe. — Kaufpreis 33 0 an er, find in meinem Haufe per 1. Oct. er. 
pachtung der Reitbahn. Die daſelbſt ad d erwähnten Perſonen] Terrains hierdurch noch beſonders ge- Anzahlung 5— 10000 Thaler. Kleineres zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr 
Nr. 21. Neubau der Schule auf der] müſſen, wenn Schlaftammern, Betten oder | warnt. Grundſtück oder Villa nehme in Zah: ; N uhren un Se ent 
Nr. 21. Jarobs⸗Vorſtadt . — — 5 5 55 Thorn, den 5. Auguſt 1889. lung. Zur näheren Auskunft bin ich ſindlic Je 40 Jahren im Betriebe be: 
5 Ai mit einer Lagerſtätte aus friſche b, 7 . 9». Marwitz : 
Nr. 22. Neubau eines 3. Gasbehälters. | welches in angemeſſenen Zeiträumen, ſpä⸗ Lafee eee 61 gerne bereit. ö ä 
Nr. 23. Rechnung der Stadtſchulen⸗] teſtens nach achttägiger Benutzung zu er.“ . 8 Pommerjepes] We, GE | R Donnerstag, Gutsbefiger, Bäckerei ö 
Kaſſe pro 1887. neuern iſt, in einem gegen die Witterung Schneidemüh ler &lupp p. Meluo, iſt per 1. October er. 
Nr. 24. Abänderung des Gebühren⸗ ee Er reinen en (Weſtpreußen.) . Borchardt, 
Wagen Kar 25 Weed n deen ee Pfe Ide rs Lolttrie „ ſ nene ber 8 Einen * 2 Herren vom Iten 
chältsz ren 
ſtädtiſchen Esplanade. IV. Geſchäftszimmer (Büreaus) find mit „ neue W. Auguſt zu vermiethen. 
ran e „mindeſtens auptgew. i. 3 v. 10000 Mk. ſowie zwei 4 nene Wagen 
N. 26. 1 9 1 Sd pet Tilcen 1 mute en . Wat nr elegante Equipage mit een u v een fen. Stellmachermeiſter 1 Schuhmacherſtr. 421, II 
Nr. 26. Verſicherung der Brücke über Grliſche ober Streu in Galen 1 175 Feng 800 d, Neue ven u SR Tomaczewski, * ran — . = 
bie e Weichſel gegen du Aten den Luanttergehern ob. 012 Pferden (Werth 3000 Mk) 24 edle Lente zum — se Kirchliche Nachrichten 
uersgefahr. V. Im Bau begriſſene Häuſer, euchte Reit- u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), verlangt A. Sieokmann, Squilerſtt. Mittwoch, 7. Auguſt d. Is., 
Nr. 27. Bau eines Canals von der Kellerwohnungen und andere ungeeignete ſowie 600 andere Gewinne im Werthe — Ber Jofort oder 1. Oetober Neuflädt. evang. Kirche. 
Thalſtraße nach den Kuſel'ſchen] oder nicht gehörig geſchützte Räumlichkeiten 8000 Mt Per ſofort o . 4 Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde N 
jauſern auf der Bromberger!] dürfen mit Militär nicht belegt werden. * 5 zue ſuche ich für mein Reſtaurant ein ans, 5 r: nsſtunde. 
dt FI.“ Entibävigungsanfprüde für ge-] Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. ſtändiges junges Deprr Garnijonspfarrer Rühle. 
Nr. 28 Au 5 ite Verpachtung des] währtes Natureiquartier, ſowie alle Nach- Porto und Liſte) in der Erpedition der 9 Mäd | u 
r. 28. Un anddauſes III an 9 der | forderungen mülfen zur Vermeidung der „Thorner 0 ubs chen Sommer-Theater-Thorn. 
᷑— n,“, .. è Der (gietsrinsen.) 
g 55 1 f . Hausfrau. Familienanſchluß. x 
Ar 2s a . Apel 1888/00, murder worden ih, im nenten Schmiedeeiſerne Fenſter, W. Heise, Hotelbefiger, Bromberg, de 15 50 1 
Nr. 30. Raffenrevifions - Protokoll pro Ter d Wil 1889. Grab-, Front und Balkon- Eine jüngere Kinderfran, „ 1 2 
eee Der Magiftrat. Gitter die gute Zeugniſſe hat, wird zun Biſſon und Antony M 
Nr. 31 f 3 Dar 1 5 Ä : ntony Mars. 
31. Betr. Bewilligung eine —— —— fertigt als Specialität die Bau- u. 1. September geſucht. Am Wallner⸗Theater über 100 Wieder: 
vo 989900 Kirchengemeinde Für Schlächter. BR u Asch A. Loewenson, —— 
remboczyn. 4 Radeck, Culmerſtr. 2 
Thorn, den 2. Auguſt 1889. Rindvieh 5 Regiſter s Mocker bei Thorn. Sfalergehülſen und Auſtreicher Mittwoch, den 7. Anguſt er. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten Formular II) 1 Möblirte Zimmer finden 4 he Lohn dauernde Be⸗ Jägerliebchen 
Verſammlung. vorräthig in der Buchdruckerei von ſogleich zu haben Brückeuſtraßſe 19 ſchäftigung. * 
gez. Boethke. | Ernst Lambeck. Zu erfragen 1 Treppe rechts. R. Sultz, Malermeiſter. Operettenpoſſe. 


— — 
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Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst baude k in Thorv. 5 


